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Abb. 15: Nasslabor I 

 

Abb.16: Nasslabor II 
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Abb. 17: Im oberen Laderaum 

 

Abb. 18: Im Geräteraum 
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Marine Seismik 
 
Die Marine Seismik wird ausschließlich durch Mitglieder des Fachbereichs 
Geowissenschaften des AWI betrieben. Die dabei als seismische Quellen 
eingesetzten Airguns und Airgun Arrays sowie die zum Empfang und zur 
Registrierung eingesetzten Streamer und Ozean-Boden-Hydrophone/Seismometer 
sind kein fester Bestandteil der Schiffsausrüstung, sondern müssen vom jeweiligen 
Nutzer mitgebracht werden. Der zum Betrieb der Airguns notwendige 
Hochleistungsverdichter (LEOBERSDORFER MASCHINENFABRIK, Österreich, 210 
bar, 516 l/s, 550 kW) ist fest im Maschinenraum installiert. Eine Pulserstation mit 
Druckluftspeicherung steht auf dem Arbeitsdeck zur Verfügung. 
 
Zur Zeit stehen dem Fachbereich Geowissenschaften des AWI folgende Airguns zur 
Verfügung: 3 GI-Guns á 0,7 l/1,7 l Generator/Injector Volumen (SERCEL), 8 G-Guns 
á 8,5 l Volumen(SERCEL), 1 BOLT PAR CT800 á 32,8 l Volumen (BOLT Techno-
logies) und 8 VLF-Guns á 3 l Volumen (PRAKLA SEISMOS). Die kleinvolumigen GI-
Guns werden 2 - 5 m unter der Wasseroberfläche geschleppt und regen ein breites 
Frequenzspektrum mit einem signifikanten Anteil hochfrequenter Spektralkompo-
nenten an. Sie werden einzeln oder als 3 GI-Gun Array in Linie oder in Dreiecks-
konfiguration unter einem Rahmen zum Eisschutz vorwiegend zur hochauflösenden 
reflexionsseismischen Untersuchung von Sedimentstrukturen bis etwa 1000 m 
Sedimenttiefe eingesetzt. Die größervolumigen G-Guns, die BOLT PAR CT800 
sowie die VLF-Guns werden 5 - 10 m unter der Wasseroberfläche geschleppt und 
regen ein breites Frequenzspektrum mit einem signifikanten Anteil tieffrequenter 
Spektralkomponenten an. Sie werden in der Regel zu folgenden Arrays kombiniert: 
1) 6 - 8 G-Gun Array in Linie, 2) 2 benachbarten Linien á 3 - 4 Guns unter einem 
Rahmen zum Eisschutz, 3) 6 - 8 G-Gun Arrays in Konfiguration 1 oder 2 auf z.B. 
Steuerbordseite kombiniert mit der BOLT PAR CT800 auf z.B. Backbordseite, 4) 8 
VLF-Guns angeordnet in einem speziell angefertigten Rahmen mit optimierten 
Abständen zur scharfen, breitbandigen Signalerzeugung und Bubble-Unterdrückung. 
Diese Array-Konfigurationen werden vorwiegend zur Untersuchung größerskaliger 
Krustenstrukturen sowohl mit reflexions- als auch refraktionsseismischen Methoden 
eingesetzt.  
 
Zur Aufzeichnung und Registrierung reflexionsseismischer Messungen stehen dem 
Fachbereich Geowissenschaften des AWI folgende Streamersysteme zur Verfügung: 
a) Prakla Streamer mit 800 m aktiver Länge (96 Kanäle, 6,25 m Gruppenabstand) 
und b) Prakla Streamer mit 100 m aktiver Länge (48 Kanäle, 2,08 m 
Gruppenabstand). Für refraktionsseismische Untersuchungen sowie für passive 
seismologische Studien wird zur Zeit im Fachbereich Geowissenschaften des AWI 
ein Breitband-OBS-Pool mit 80  Geräten aufgebaut. Diese Geräte werden über einen 
Lenkungsausschuss verwaltet. Antragsberechtigt ist jede deutsche 
Forschungseinrichtung.  
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4.16 Geologische Systeme 

 
Die geologischen Geräte sind kein fester Bestand der Schiffsausrüstung. Sie müssen 
vom jeweiligen Nutzer bereit gestellt werden. 
 
Eingesetzt werden u. a. Kernabsatzgestell, Schwerelote, Kolbenlote, Sedimentpro-
bennehmer wie Kastengreifer und Multicorer und Dredgen. Das Schiff stellt dazu 
Winden, Hebezeuge und Drähte zur Verfügung (siehe 4.9). 
 
Es werden zwei 18-mm-Geodrähte von je 10.000 m auf zwei Speicherwinden bereit-
gestellt. Diese können auf beiden Seiten der Friktionswinde gefahren werden. Ein 
18,2-mm-Einleiterkabel (9.000 m, z. Zt. Koax) ist auf einer dritten Speicherwinde 
verfügbar und kann alternativ über die Backbordseite der Friktionswinde gefahren 
werden. Diverse Dredgedrähte (18 mm) werden bei Bedarf auf die Fischereispei-
cherwinden aufgespult und auch über die Friktionswinde gefahren. 
 
Der 20-t-Schiebebalken ist mit einem hoch- und niederklappbaren Aufnahmedorn 
(5 t) zur Aufnahme des Kernabsatzgestells ausgestattet. Dieses System ermöglicht 
den Einsatz von bis zu 30 m langen Kerngeräten. Der Schiebebalken kann maximal 
7 m zur Steuerbordseite gefahren werden (davon 4 m über die Bordkante) und er-
möglicht den Einsatz von wissenschaftlichen Geräten bis zu einer maximalen Höhe 
von 4,3 m. 
 
Achtern steht ein A-Galgen (30 t) und ein 5-t-Kran mit 2 - 18 m Auslage (Müller & 
Schmoranzer) zur Verfügung. 
 
 

4.17 Das Fächerlot HYDROSWEEP DS III 

 
Ein Tiefseefächerlot HYDROSWEEP DS III der Firma Atlas Hydrographic ist als 
Vermessungslot für Wassertiefen bis zu 10.000 m im Kastenkiel, Vorschiff, fest in-
stalliert. In der HS/PS-Zentrale auf dem E-Deck befinden sich die Bedienungskon-
sole, die Datenanzeige und die Datenspeicherung. Zwei weitere Tochteranzeigen 
sind auf der Brücke und im Windenleitstand aufgestellt. 
 
Das System dient zur Kartierung des Meeresbodens sowie zur Unterstützung ande-
rer Forschungsdisziplinen an Bord, wie Geologie, Ozeanographie und Tiefseefor-
schung. Es kann auch Informationen über die Bodenbeschaffenheit liefern (Side-
Scan-Funktion), die für die Beprobung des Meeresbodens unentbehrlich sind. Es 
arbeitet mit 15,5 kHz und hat z. Zt. 59 "Hard"-Beams (Fächer), die noch auf 120 
erweitert werden sollen, sowie optional im HDBE (High Definition Bearing Estimation) 
Mode 240 "Soft"-Beams. Der Öffnungswinkel des gesamten Schallkegels kann auf 
90° bzw. 120° je nach Wassertiefe eingestellt werden. 
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Die hiermit gewonnen bathymetrischen Daten werden in den internationalen Daten-
banken veröffentlicht. 
 
 

4.18 Sedimentecholot PARASOUND – P 70 

 
Das Sedimentecholot PARASOUND-P 70 der Firma Atlas Hydrographic ist im Schiff 
fest installiertes parametrisches System zur Erkundung der Beschaffenheit und des 
Aufbaus der oberen Schichten des Meeresbodens (bis zu 200 m) durch akustische 
Signale, die vom Meeresboden reflektiert werden. Sedimente am Meeresboden 
lassen sich durch ihre Schallreflektivität unterscheiden. Es treten Übergänge von 
schallweichen, überwiegend feinkörnigen, stark wasserhaltigen und weichen 
Sedimenten bis zu schallharten, oft sandigen Sedimenten oder härteren Gesteinen 
auf. Die Informationen über die Bodenbeschaffenheit liefern wichtige Hinweise für 
einen Geräteeinsatz zur Beprobung des Meeresbodens. 
 
Der Frequenzbereich und die Länge der akustischen Signale sind variabel von 2,5 
bis 5,5 kHz und von einer bis acht Wellenlängen. Diese Frequenzen werden durch 
den parametrischen Effekt erzeugt: D. h. aufgrund der nicht-linearen Wechselwirkung 
zweier Signale hoher Amplitude und dicht beieinander liegender und gleichzeitig 
abgestrahlter Primärfrequenzen (18 kHz und 20,5 bis 23,5 kHz in Schritten von 0,5 
kHz) wird eines neues (parametrisches) Signal erzeugt, dessen Frequenz gleich der 
Differenzfrequenz der beiden Primärfrequenzen ist und das in dem enggebündelten 
Schallkegel (ca. 4° Öffnungswinkel) der Primärfrequenzen abgestrahlt wird. Dieser 
eng gebündelte Schallstrahl ist gegen die Schiffsbewegungen stabilisiert und 
ermöglicht eine hochauflösende Abbildung der obersten Sedimentschichten. Die 
Daten können für weitere Auswertungen 'online' ausgedruckt und digital registriert
werden. Für den Betrieb ist Personal zur ständigen Überwachung, zur Nach-
justierung des Tiefenfensters und zur Datensicherung notwendig. 
 
 

4.19 Technologien zur Präsenzermittlung Mariner Säuger 

 
Zur passiv-akustischen Präsenzermittlung mariner Säuger können ein akustischer 
Streamer mit 15 Hydrophonen, eine dazugehörige Streamerwinde sowie ein 
entsprechendes Datenverarbeitungssystem eingesetzt werden. Der Streamer 
besteht aus drei 10 m langen Hydrophonsegmenten mit jeweils 5 Hydrophonen, die 
in Entfernungen von 200, 500 und 600 m hinter dem Schiff an einem 48 adrigen, 
Stahl armierten Kabel geschleppt werden. Die Hydrophone erfassen einen 
Frequenzbereich von 20 Hz bis 200 kHz (3dB Punkte). Der Streamer wird mittels 
einer eigenen Nyblad Winde bei Schiffsgeschwindigkeiten von bis zu 12 kn gefiert, 
geschleppt und geholt. Typische Fier- und Holzeiten betragen 10 Minuten.  
 
Ein Infrarot-Kamera der Firma Rhein-Metall (FIRST NAVY) ist vor dem Krähennest 
aufgebaut und hat eine 360° Umsicht. Das System kann zur Detektion von marinen 
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Säugern sowie von Seevögeln anhand ihrer Wärmeemission (Walblas, 
Körperwärme) eingesetzte werden.  
 
Die Geräte zur Präsenzermittlung Mariner Säuger sind noch in der 
Entwicklungsphase und können nur in Kooperation mit der Ozean-Akustik-Gruppe 
von Olaf Boebel eingesetzt werden. 
   
 

4.20 Anschlüsse an Einleiterkabel 

 
Zum Anschluss an die Einleiterkabel bestehen genormte Steckverbindungen. Für 
das 11-mm-Kabel werden SEACON RMG – 2 FS (2-Pin-Buchse, Leiter dünn, Masse 
dick) und für das 18-mm-Kabel GISMA BR 10 Größe 2 (3-Pin-Buchse,  1,5 mm, 
Pin1 Innenleiter,  2 & 3 Schirm) verwendet. 
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5. PLANUNG UND DURCHFÜHRUNG VON 
FORSCHUNGSREISEN 

 

5.1  Planung von Forschungsreisen 

 
Die Planung von Expeditionen mit dem FS Polarstern erfolgt in drei Phasen. Der 
wissenschaftliche Koordinator erstellt einen Langzeitplan, der 3 bis 5 Jahre abdeckt, 
in dem Projektvorschläge in regionale und soweit möglich in sachliche Einheiten zu-
sammengefasst werden. Im Rahmen dieser Langzeitplanung werden logistische Not-
wendigkeiten und eine ausgewogene Verteilung der Arbeitsgebiete und Disziplinen 
berücksichtigt. Dazu werden die Projekte in Fahrtabschnitten zusammengefasst, die 
wiederum in Arktis- und Antarktis-Abschnitte gegliedert werden. Die Vorgabe von 
Schiffszeit erfolgt über ein Antragsverfahren. Die eingegangenen Anträge werden 
einer Begutachtung durch den Nutzerbeirat unterzogen und entsprechend dem 
Ergebnis dieser Begutachtung im Rahmen der logistischen Möglichkeiten bei der 
Planung berücksichtigt.  
 
Der jeweilige Planungsstand kann über 
 

www.awi.de/polarstern-schedule 
 
abgerufen werden. 
 
Für die Beantragung von Schiffszeit auf den großen und mittelgroßen 
Forschungsschiffen besteht ein zwischen den Betreibern abgestimmtes Verfahren, 
das es ermöglicht, im Rahmen des vom KDM und der Senatskommission für 
Ozeanographie eingesetzten Koordinationsausschuss Anträge zwischen den 
einzelnen Schiffen auszutauschen. Damit soll ein vergleichbarer Standard der 
Begutachtung für alle Schiffe sichergestellt und der Einsatz optimiert werden. Die 
Federführung für die verschiedenen Schiffe verbleibt bei den bisher 
Verantwortlichen. AWI für Polarstern, DFG für Meteor und Maria S. Merian, PTJ für 
SONNE und die Steuergruppe mittelgroße Schiffe bzw. die lokalen Betreiber. Die 
kleineren Forschungsschiffe sind nicht in dieses Verfahren eingeschlossen. 
 
Anträge für Polarstern können in englischer oder deutscher Sprache beim Alfred-
Wegener-Institut eingereicht werden. Siehe Web-Seite: 
 http://www.awi.de/de/infrastruktur/schiffe/polarstern/antragstellung/  
 
Saison-Koordinationssitzung 
 
Zur Planung FS Polarstern-Fahrtabschnitte einer Saison hinsichtlich des logistischen 
Ablaufs und der Abstimmung der wissenschaftlichen Programme wird vom Wissen-
schaftlichen Koordinator eine Planungssitzung spätestens 8 Monate vor Beginn des 
jeweils ersten Fahrtabschnittes der Saison durchgeführt. Dazu werden die Fahrt-
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leiter, die Vertreter der Logistik, der Reederei, der Helikopterfirma und des DWD so-
wie die Betreuer aus dem Nutzerbeirat eingeladen. Auf der Sitzung sind neben dem 
Zeitrahmen (Einlauf-, Auslauftermine) die logistischen Anforderungen und Rahmen-
bedingungen zu klären. Die Fahrtleiter sollen einen Vertreter als ständigen Ansprech-
partner benennen. Das Ergebnis dieser Planungssitzung ist in einem Protokoll fest-
zuhalten. 
 
Fahrtabschnitts-Planungssitzung 
 
Mindestens sieben Monate vor Fahrtbeginn ist von den Fahrtleitern für jeden 
Fahrtabschnitt eine Planungssitzung mit den Fahrtteilnehmern, den Vertretern der 
Logistik, der Reederei, der Helikopterfirma und des DWD sowie dem Betreuer aus 
dem Nutzerbeirat durchzuführen. Die Einladung erfolgt durch den Fahrtleiter in 
Absprache mit dem Koordinator. Das Ergebnis dieser Planungssitzung ist in einem 
Protokoll festzuhalten. 
 
 
In die Tagesordnung der Planungssitzung sind folgende Punkte aufzunehmen: 
 

a) Allgemeiner logistischer Rahmen: 
Fahrtverlauf, Zeitplan, Ausrüstung, medizinische Untersuchung, Gefahren-
güter, Zollangelegenheiten, etc.  

 
b) Die wissenschaftlichen Programme  

Die wissenschaftlichen Programme sollen durch die Gruppenleiter kurz vor-
gestellt werden, um das Zusammenwirken und das gegenseitige Verstehen 
der verschiedenen Arbeitsgruppen zu ermöglichen. 

 
c) Anforderungen der Logistik 

Die Vertreter der Logistik tragen Anforderungen vor, sofern FS Polarstern 
benötigt wird, um Stationen zu versorgen, Personal zu transportieren etc. 

 
d) Anforderungen an das Schiff 

Installationen, Laborplatzanforderung inkl. Rechnerarbeitsplätze, Bedarf an 
Containern (Labor-, Kühl-, Isotopen-, Frachtcontainer) mit Wünschen für  
Aufstellungsort. 

 
e) Helikoptereinsatz 

Der Bedarf an Helikoptereinsatz ist festzustellen und in Stunden zu bemessen. 
An Bord entscheidet der Fahrtleiter in Absprache mit dem Kapitän und dem 
Flugbetriebsleiter über den Helikoptereinsatz und zeichnet die Flugan-
weisungen ab. 

 
f) Besatzungsstärke 

Die Besatzung beträgt im Normalfall 43 Personen. Bei umfangreicher Arbeit 
an Deck (z.B. Fischerei oder Verankerungen) ist zusätzliches Schiffspersonal 
anzufordern.  
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Hinweis: Schwere Decksarbeiten sind in der Zeit von 22.00 - 06.00 Uhr zu 
vermeiden. Falls solche Arbeiten unumgänglich sind, ist dieses mindestens 
einen Tag vor Arbeitsbeginn mit der Schiffsführung abzuklären. 

 
g) Logistische Unterstützung 

an Bord: Schlauchboote, Beladung, Entladung, Nachfrachten, Rückfrachten 
an Land: Fahrzeuge und Schlitten, Betriebsmittel, personelle Unterstützung, 
Helikopter, Flugzeuge, Funk, Verpflegung. Wird der Einsatz von Camps 
geplant, so ist von der Wissenschaft ein Koordinator der Landaktivitäten als 
Ansprechpartner der Logistik zu benennen. 

 
 

h) Beauftragte 
1. Für die Arbeiten mit radioaktivem Material ist in Absprache mit dem 

Strahlenschutzbeauftragten des AWI Prof. Dr. G. Kattner ein 
Strahlenschutz-Beauftragter an Bord zu benennen. Er benötigt eine 
formelle Zulassung der Gewerbeaufsicht. 

2. Für die Arbeiten mit Chemikalien ist ein Sicherheits-Beauftragter zu 
benennen. Er benötigt Sachverstand zur Beurteilung von 
Sicherheitsfragen im Laborbetrieb, aber keine formelle Bestallung. 

3. Für die Betreuung des Kühlguts an Bord und bei der Ausladung in 
Bremerhaven soll ein Kühlgut-Beauftragter bestimmt werden. 

4. Für die Betreuung der Labor-Container ist der Fahrtleiter zuständig. Er 
ernennt für jeden Container einen Verantwortlichen. Die Labor-
Container werden zu Beginn der Reise vom Labor-Container-
Verantwortlichen an Hand der Lebenslaufakte auf ihren 
ordnungsgemäßen Zustand überprüft. Am Ende des Fahrtabschnitts 
erfolgt mit dem Leitenden Ingenieur eine Besichtigung und die 
Dokumentation des Zustands in der Lebenslaufakte. Der Labor-
Container-Verantwortliche hat für den sachgemäßen Umgang mit den 
Containern zu sorgen. 

5. Erfordert die Durchführung der Expeditionsaufgaben den Einsatz von 
Waffen, so ist vom Fahrtleiter ein Waffenbeauftragter zu benennen. 
Dieser ist an Bord für den Zustand, die Reinigung und Pflege sowie für 
die sichere Aufbewahrung der Waffen verantwortlich. Der 
Waffenbeauftragte und alle, die mit Waffen umgehen sollen, müssen 
vor der Reise eine entsprechende Schulung erhalten, die von der 
Logistik organisiert wird. 

 
i) Umweltschutz 

Der Fahrtleiter hat für die Einhaltung der Vorgaben zum Umweltschutz Sorge 
zu tragen. 
Für Antarktisexpeditionen sind durch Gruppenleiter Anträge zur Genehmigung 
der Arbeiten durch das Umweltbundesamt abzugeben Die Antragstellung wird 
durch Herrn C. Ruholl koordiniert. Jeder Fahrtteilnehmer hat am 
Einweisungsseminar zum Umweltschutz in der Antarktis teilzunehmen und die 
Teilnahmebescheinigung auf der Forschungsreise mitzuführen. 
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j)  Arbeiten in ausländischen Wirtschaftszonen oder Territorialgewässern 
Arbeiten in ausländischen Gewässern und Territorien (Hoheitsgebiete, 200-
Meilen-Wirtschaftszonen oder Fischereizonen, Inseln der südlichen 
Hemisphäre) bedürfen einer Forschungsgenehmigung des jeweiligen 
Gastlandes. Antragsformulare und Auskünfte sind in der AWI-Logistik zu 
erhalten. Die Anträge werden von der Logistik über das Auswärtige Amt an die 
betreffenden Regierungen geleitet. Besondere Genehmigungen sind ebenfalls 
auf diesem Wege für das Anlaufen ausländischer Häfen einzuholen. Für die 
Durchquerung hoheitlicher Gewässer ohne Forschungsaktivitäten werden 
generell keine Genehmigungen benötigt. 

 
k) Ankündigung für Arbeiten in der Antarktis 

Zur Erfüllung der Auflagen des Antarktisvertrags muss bis zum 15. September 
vor der jeweiligen Saison das Formular "Questionnaire for advanced 
Notification to the Antarctic Treaty System" bei der Logistik abgeben werden. 

 
l) Expeditionsheft 

Das Expeditionsheft umfasst die Planungen mehrerer Fahrtabschnitte. Der auf 
den Planungssitzungen festgelegte Expeditionsablauf wird in einem Beitrag 
zum Expeditionsheft zusammengefasst. Dieser ist vom Fahrtleiter unter 
Beteiligung der Gruppenleiter einen Monat vor Beginn der Reise zu erstellen. 
Die Beiträge zum Expeditionsheft haben auf Englisch mit einer ausführlichen 
deutschen Zusammenfassung vorzuliegen, sie können auch zweisprachig 
sein. Der Koordinator fasst die Beiträge mehrerer Fahrtabschnitte zu einem 
Heft zusammen. Bei Änderungen bzw. erforderlichen Aktualisierungen sind 
die Logistik und der Koordinator unverzüglich zu informieren.  

 
Einsatzplanung/Checkliste 
 
Der Planungsverlauf wird vom Fahrtleiter in enger Zusammenarbeit mit der Logistik 
durch das Erstellen einer Einsatzplanung/Checkliste dokumentiert. Dieses „lebende“ 
Dokument wird dem jeweiligen Planungsfortschritt angepasst und dient beim 
Kapitänsgespräch als Grundlage der Überprüfung des Organisations- und 
Wissensstandes. 
 
Kapitänsgespräch 
 
Wenige Tage vor dem Auslaufen zu einer neuen Arktis- oder Antarktis-Saison findet 
mit den Kapitänen und Fahrtleitern der unterschiedlichen Fahrtabschnitte, den 
Vertretern der Logistik und dem Koordinator ein Gespräch statt, in dem der Ablauf 
der Reise besprochen wird und kritische Punkte diskutiert werden können. 
 
 
Formblätter für Expeditionsteilnehmer 
 
Die unten aufgeführten Formblätter sind auf der Polarstern-Webseite abzurufen. Der 
Fahrtleiter und die Gruppenleiter sind dafür zuständig, dass sie an die potentiellen 
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Teilnehmer weitergeleitet werden. Die Verteilung erfolgt ausschließlich elektronisch. 
Die Rückgabe erfolgt in Papierform über die Gruppenleiter, die auf die Vollständigkeit 
der Angaben zu achten haben. Die Termine für die Rückgabe werden in 
Terminplänen festgehalten. 
 
- Terminplan für logistische Vorbereitung des Fahrtabschnitts 
- Allgemeine Informationen und Anweisungen für die Teilnehmer an 
 Polarstern–Expeditionen 
- Personalfragebogen 
- ISPS-Erklärung 
- Bekleidungsbogen (Angehörige ausländischer Institutionen können nicht 
 ausgerüstet werden) 
- Checkliste für Fahrtteilnehmer 
- Medizinischer Untersuchungsbogen 
- Information zur obligatorischen ärztlichen Untersuchung 
- Frachtliste 
- Packliste für einzelne Kisten 
- Gefahrgutliste 
- Erklärung für Gefährliche Güter 
-  Informationsblatt zum Umweltschutz 
 
 
Teilnehmer 
 
Für die logistische Expeditionsplanung ist es wichtig, frühzeitig die Expeditions-
teilnehmer namentlich mit Anschrift zu erfassen. Dieses sollte spätestens bei den 
jeweiligen wissenschaftlichen Planungssitzungen erfolgen. Die Anzahl der Teil-
nehmer wissenschaftlicher Arbeitsprogramme ist auf 55 Personen inklusive 
Helikopterbesatzung (4) und DWD (2) begrenzt. 
 
Medizinische Anforderungen 
 
Eine medizinische Untersuchung ist für alle Teilnehmer vor Reiseantritt zwingend vor-
geschrieben. Hierfür wurde der "Ärztliche Untersuchungsbogen" entwickelt. Der 
Untersuchungsbefund muss dem Betriebsarzt des AWI termingerecht vorliegen. 
Dieser entscheidet über die gesundheitliche Eignung für die Expeditionsteilnahme. 
Ohne medizinische Untersuchung ist eine Teilnahme nicht möglich. Der Fahrtleiter 
wird von der Logistik über den Stand der Untersuchungen informiert. Weitere Infor-
mationen zur Kostenübernahme der medizinischen Untersuchungen etc. sind den 
"Allgemeinen Informationen und Anweisungen für Polarstern-Expeditionen" zu ent-
nehmen. 
 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
 
Über den Wunsch, Journalisten, Künstler, Fotografen, Film- und Fernsehteams an 
einer Reise teilnehmen zu lassen, ist die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit frühzeitig 
zu informieren. Vor einer verbindlichen Zusage zur Mitfahrt müssen sich Interes-
senten direkt an die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit zur Beurteilung der Eignung 
des Konzepts wenden. Die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit schließt dann mit den 
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Interessenten eine Vereinbarung zur Regelung der Teilnahmebedingungen und der 
Nutzungsrechte des gewonnenen Materials ab. Der Fahrtleiter hat im Kontakt mit 
den Journalisten für eine sachgemäße Information Sorge zu tragen, die u.a. 
beinhaltet, dass in den Medieninformationen das Alfred-Wegener-Institut als Betrei-
ber der RV Polarstern und an der Expedition beteiligte Institutionen genannt werden. 
 

Das Alfred-Wegener-Institut begrüßt eine Kontaktaufnahme der Fahrtteilnehmer mit 
der Presse und eine Berichterstattung durch Journalisten. Alle Medienkontakte der 
Teilnehmer unterliegen der Abstimmung mit dem Fahrtleiter.  
 
Reiseplanung und -buchungen 
 
Für Fahrtteilnehmer aus deutschen Instituten werden Reisen zu und von den 
Einsatzhäfen von der AWI-Logistik als Gruppenflüge geplant und gebucht. 
Buchungsvorschläge für die Gruppenflüge werden dem Fahrtleiter rechtzeitig 
unterbreitet.  
 
In Ausnahmefällen kann eine individuelle Reiseplanung und -buchung durch einzelne 
Fahrtteilnehmer erfolgen, sofern dadurch die Möglichkeit des Gruppenflugs nicht ein-
geschränkt wird. Mehrkosten hat der Fahrtteilnehmer zu tragen. Einzelbuchungen 
können vom AWI nicht vorgenommen werden,  die AWI-Logistik ist jedoch  von allen 
Buchungen mit  Angabe der Reisedaten  in-  und ausländischer Fahrtteilnehmer 
schriftlich in Kenntnis zu setzen. 
 
Expeditionsausrüstung und Frachtabwicklung 
 
Generell ist das AWI Hafenlager die Frachtsammelstelle für alle Frachten die auf FS 
Polarstern verladen werden, als auch für die gelöschte Fracht nach Ende der Reisen. 
 
Benötigte Expeditionsausrüstungen und Güter  müssen durch die Fahrtteilnehmer 
selbst zusammengestellt, Seegerecht verpackt und  an das AWI-Hafenlager, in 
Brücken-Str. 25, 27568 Bremerhaven geliefert. Polarbekleidung wird durch AWI 
bereitgestellt. Diese wird nach der Einkleidung durch den AWI-Vertragspartner, Elbe 
Weser Werkstätten (EWW), an das Hafenlager gemäß angeforderte und genehmigte 
Bekleidungsliste geliefert Das AWI-Hafenlager koordiniert und staut die Expeditions-
fracht für jeden Fahrtabschnitt. Es veranlasst den Transport zum und vom Schiff. 
 
Um eine Sicherstellung der Abwicklung zu garantieren, muss jeder Fahrtteilnehmer 
sich strikt an die Termine, die bei der Planungssitzung festgelegt werden, halten. 
 
Die Rückfracht erfolgt generell mit Polarstern. In besonderen Fällen wird ein Teil der 
Rückfracht nach Beendigung eines Abschnitts  mit Seecontainer zum AWI-
Hafenlager zurück transportiert. 
 
Die Fahrtteilnehmer müssen ihre Fracht und Ausrüstungen von Hafenlager selbst 
abholen. Sie müssen sich ebenfalls um die Zollabwicklung beim Ausfuhr und 
Wiedereinfuhr der Ausrüstung kümmern. Das AWI kann hier beratend helfen. 
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5.2  Durchführung von Forschungsreisen 

 
Organisation an Bord 
 
Der Fahrtleiter erstellt ein Arbeitsprogramm in Absprache mit dem Kapitän und den 
Fahrtteilnehmern. Das Programm wird elektronisch bekannt gemacht. Darüber 
hinaus informiert der Fahrtleiter die Fahrtteilnehmer in Besprechungen und 
koordiniert Anforderungen an die Besatzung. Der Fahrtleiter organisiert auch 
gesellschaftliche Veranstaltungen wie Vorträge oder die Verabschiedung am Ende 
der Reise. 
 
Die Zusammenarbeit mit dem Kapitän an Bord 
 
An Bord stellt der Fahrtleiter in vertrauensvoller Zusammenarbeit mit dem Kapitän 
die erfolgreiche Durchführung der Forschungsreise sicher. Dazu ist der Kapitän ist 
verpflichtet, Besatzungsmitglieder in erforderlicher Anzahl zur Durchführung des 
Forschungsbetriebs im Rahmen der gesetzlichen und tarifrechtlichen Bestimmungen 
zur Verfügung zu stellen.  
 
Der Kapitän hat das Recht, vom Expeditionsplan oder von Anweisungen des Fahrt-
leiters abzuweichen, wenn es die Schiffssicherheit, gesetzliche Vorschriften oder 
Bestimmungen des Bereederungsvertrags erfordern. Er hat solche Abweichungen so 
früh wie möglich dem Fahrtleiter mitzuteilen und zu begründen. 
 
Reparaturen an schiffsfremden Geräten 
 
Nutzung von bordeigenem Material, Werkzeug und Geräten sowie Beschäftigung 
von Bordpersonal zu Reparatur, Installation oder Überholung wissenschaftlicher 
Geräte und Rechner kann nur im Notfall bei an Bord entstandenen Fehlern in 
Absprache mit dem Fahrtleiter erfolgen. Ersatzteile und Werkzeuge für die 
Expeditionsausrüstung sind von den Expeditionsteilnehmern selbst vorzuhalten. 
 
Agenten 
 
Leistungen der Agenten in ausländischen Häfen dürfen nur vom Fahrtleiter, dem 
Kapitän oder der AWI-Logistik geordert werden. Private Beanspruchung von 
Dienstleistungen oder anderer Unterstützung durch den Hafenagenten müssen von 
dem jeweiligen Expeditionsteilnehmer selbst und direkt bezahlt werden. 
Berichterstattung 
 
Der Fahrtleiter informiert das AWI wöchentlich über den Ablauf der Expedition mittels 
eines Wochenbriefes (ca. 1 bis 2 Seiten). Der Bericht wird auf die AWI-Webseite 
gestellt und an die Angehörigen der Teilnehmer und den Nutzerbeirat des FS 
Polarstern per Email verschickt. Für die Verschickung hat der Fahrtleiter zu sorgen. 
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Am Ende des Fahrtabschnitts ist vom Fahrtleiter der Cruise Summary Report (CSR) 
möglichst per Internet an das Deutsche Ozeanographische Datenzentrum zu 
übermitteln. Die Vorlagen befinden sich auf dem Rechner in der Fahrtleiterkammer. 
Ferner hat der Fahrtleiter am Ende des Fahrtabschnitts das Statistikformblatt 
auszufüllen und an den Koordinator zu senden.  
 
Zum Abschluss jeder Fahrt erstellt der Fahrtleiter einen Kurzbericht der Reise auf 
deutsch und englisch (eine Seite plus Karte), der per Email an den 
wissenschaftlichen Koordinator und die AWI-Logistik gesendet wird. Spätestens 3 
Monate nach Rückkehr, hat der umfassende Abschlussbericht mit Beiträgen der 
verschiedenen Arbeitsgruppen vorzuliegen, der in der in der AWI-Reihe "Beiträge zur 
Polar- und Meeresforschung" veröffentlicht wird. Der Bericht hat in englischer 
Sprache vorzuliegen, da er zur Information der betroffenen Küstenstaaten benötigt 
wird. Die muss normalerweise 6 Monate nach Abschluss der Reise erfolgen. 
 
Die wissenschaftlichen Ergebnisse  FS Polarstern-Fahrten sind zu publizieren. Der 
Fahrtleiter muss von allen Teilnehmer über erschienene Publikationen informiert 
werden und eine Referenzliste führen. anhalten. 
 
Bei der Abfassung von Veröffentlichungen ist der Fahrtabschnitt, auf dem die Daten 
oder Proben genommen wurden, zu nennen und bei Eingabe in die AWI-Datenbank 
EPIC entsprechend anzugeben.  
 
Nach Antarktisreisen erstellt der Fahrtleiter bis zum 30. Mai die notwendigen 
Unterlagen, um den Informationsanforderungen im Rahmen des Antarktis-Vertrags 
nachzukommen (Questionnaire for Modifications of Activities Previously Notified) und 
leitet sie der Logistik zu. 
 
Waffen 
 
Sofern es die Durchführung der Reise erfordert, übernimmt der Fahrtleiter bei 
Erreichen des Einsatzgebiets die Waffen vom Kapitän und gibt sie nach Verlassen 
wieder zurück. Während des Aufenthalts im Einsatzgebiet ist der Fahrtleiter für die 
sachgemäße Handhabung der Waffen verantwortlich. 
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5.3  Stationsbezeichnung 

 
Mit der Indienststellung des Schiffes wurde vom AWI die fortlaufende  Bezeichnung 
der wissenschaftlichen Stationen und Profile eindeutig  definiert. Diese Stations-
bezeichnungen sind im Fahrtbericht  (Stationsliste), in Publikationen und in 
Verbindung mit analytischen  Daten konsequent zu verwenden. Sie sind zum einen 
eine Referenz an  das Schiff, dienen aber insbesondere in Informationssystemen 
einer  eindeutigen Zuordnung von Expeditionen, Publikationen und Daten. 
 
Jede Stationsbezeichnung beginnt mit der Abkürzung PS als Referenz an  das 
Schiff. Die Expeditionen werden fortlaufend durchnummeriert. Auf  jeder Expedition 
werden die Stationen beginnend mit 1 fortlaufend über  alle Fahrtabschnitte 
durchnummeriert. Auf einer Station werden die  Geräteeinsätze nummeriert und mit 
einem Gedankenstrich an die  Stationsnummer angehängt. Beispiel: PS52/016-3 
bezeichnet den dritten  Geräteeinsatz auf der 16. Station auf der 52. Expedition der 
Polarstern. 
 
Zur Trennung von Reisen in die Antarktis und Arktis werden  Fahrtabschnitte nach 
einer eigenen Nomenklatur mit ANT für Antarktis  und ARK für Arktis bezeichnet. Die 
römische Zahl ist die  fortlaufende Bezeichnung für Antarktis- bzw Arktis-
Expeditionen,  abgetrennt durch einen Schrägstrich ist die Nummer des  
Fahrtabschnittes. Beispiel: ANT-XVII/3 ist der dritte Fahrtabschnitt  auf der 17. 
Antarktis-Expedition 
 
 

5.4 Datenmanagement 

 
Die mit Polarstern generierten wissenschaftlichen Daten sind  grundsätzlich in den 
vom AWI betriebenen Informationssystemen zu  archivieren und der wissen-
schaftlichen Gemeinschaft, ggfs. nach einem  Moratorium, im Sinne des "Open 
Access" zur Verfügung zu stellen. Dies betrifft sowohl an Bord erstellte Messdaten, 
wissenschaftliche Fotos  und Dokumentationen, als auch später aus Polarstern-
Probenmaterial erstellte und publizierte Daten.  
 
Um die Messdaten abzuspeichern, zum AWI zu transferieren und zur weiteren 
wissenschaftlichen Nutzung im AWI zur Verfügung zu stellen ist ein vereinheitlichtes 
Ingest-Verfahren festgelegt. Vorhandene Infrastrukturen (Massenspeicher, Transfer 
der Daten-Tapes zum AWI) werden dafür genutzt und vorhandene Konzepte 
(Massenspeicherkonzept) herangezogen. Zurzeit ist für die Systeme ADCP, 
Parasound und Fischereilot (EK60) der Datenfluss gemeinsam mit den 
wissenschaftlichen Geräteverantwortlichen und den Elektronikern definiert und 
installiert worden. Einzelheiten dazu sindden beigefügten Gerätebeschreibungen zu 
entnehmen. Verantwortlich für das Ingest-Verfahren ist Peter Gerchow (AWI 
Rechenzentrum/Logistik). 
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In den einzelnen Fachdisziplinen am  AWI zuständige Personen sind für 
Ozeanographie: Gerd Rohardt,  Meteorologie: Gerd König-Langlo, Geologie: Hannes 
Grobe, Geophysik: Wilfried Jokat, Bathymetrie: Hans-Werner Schenke, Meereis: 
Prof. Gerdes, Biologie: In Abhängigkeit von Projekt und Arbeitsgruppe. 
Verantwortlich für Archivierung und ggf. Publikation von Daten mit dem 
Informationssystem PANGAEA, auch in Verbindung mit dem World Data  Center for 
Marine Environmental Sciences (WDC-MARE) sind Hannes Grobe  und Rainer 
Sieger. 
 
Der Verbleib und die Zugriffsmöglichkeit für alle Daten und Proben sind im 
Fahrtbericht von jeder Arbeitsgruppe zu dokumentieren-   
.
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6. ZUSAMMENSTELLUNG DER WISSEN-
SCHAFTLICH-TECHNISCHEN AUSRÜSTUNG 

 
Navigationsausrüstung und Brücke 
 
 

4 vollständige Fahrstände 
 

MTU, Interschalt 
 

Integrierte Navigations-
anlage 

SAM Electronics, NACOS-55-5, Elektronische 
Seekarte (ECDIS) 
1 x Multipilot (als S-Band-Radar 10cm) 
2 x Multipilot Slave mit Keyboard 
1 x Multipilot Slave ohne Keyboard 
1 x Chartradar (als X-Band-Radar 3cm) 
2 x Chartpilot 
1 x Conningpilot 
1 x Navtex-Empfänger DEBEG 2902 

 

GPS-Navigationssysteme 1 Leica MX400 (1 Frequenz MW-DGPS  
Master & Slave, für Navigation und GMDSS) 
2 Trimble MS750 (2 Frequenzen, kein DGPS) 
1 ASHTECH Z12 (2 Frequenzen, stützt 
WEMPE-Zentraluhr, ohne wissenschaftliche 
Funktion) 
 

2 Laser-Navigations- 
Plattformen 

MINS II, RAYTHEON, ANSCHÜTZ  
(Trägheitsplattform und Kompass) 
 

1 Kreiselkompass 
 

RAYTHEON, ANSCHÜTZ STD 22 

Dynamisches 
Positionierungssystem 
 

ROBPOS, (Robertson/ Kongsberg) 
AP 9 Mk II und SDP 600 

2 Fahrtmessanlagen 1 SAGEM, LHS, elektromagnetisch (EM-LOG), 
1 ATLAS, DOLOG 22, mit 2 fest  
installierten Wandlern, 79 kHz 
 

Navigationsecholot ELAC, LAZ 4420, 50 kHz 
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GW-Sichtfunkpeiler 
 

Plath SFP 7000 (70 kHz – 4.0 MHz, für Ortung 
wissenschaftliche Sender, Helikopter, nicht für 
Navigation) 
 

HF-Sichtfunkpeiler Plath SFP 7300.1 (100 kHz – 30 MHz, für 
Ortung wissenschaftliche Sender und Tests, 
nicht für Navigation) 
 

Breitband-Scanner  COMTEL, B111E-COM 225,  
programmierbar  
(26 MHz – 1300 MHz)  
 

UKW-Peiler für 
Wissenschaft 

PLATH, AMPLUS 12,  
(Frequenzbänder 108 – 410 MHz), 
in 25 kHz-Raster 
 

Mobiler Messempfänger 
und Breitbandfunkpeiler  

Rohde & Schwarz, Miniport  
Receiver EB200 mit Zubehör,  
(10 kHz – 3 GHz)  
 

Funkanlagen  3 UKW-Seefunk-Anlagen SAILOR 
 

VHF-Flugfunkanlage 1 AR2009/25 Becker (Kommunikationspult 
Brücke) 
 

2 GMDSS-Anlagen SAILOR, Brücke und Funkraum mit je 
1Inmarsat C-Anlage 
1 GW/KW-Anlage TELEX/ VOX 
1 UKW-Seefunk-Anlage 
 

2 INMARSAT B-Anlagen NERA, SATURN Bm, 64 kBits/s-Data, 
Data, Vox, Fax & Telex (nur Stb) 
Anschluss an die CommBox zur 
Datenübertragung. 
 

Standleitungsanlage 
zum AWI 

Data über CommBox, SCPC, 64 kBits/s  
Vox, Fax, Internet 
2 Antennen Seatel 9797-20/25 
2 DAC92, Modem CDM-600, Netperformer 
1 Steuer-PC, 
Betrieb über Media Mobil 
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IRIDIUM-Anlagen IRIDIUM-Satelliten-Telefon  
Typ ICHU 1000, EUROCOM MARINE,  
Vox & Data. 
Anschluss an die CommBox zur 
Datenübertragung. 
 
IRIDIUM OpenPort mit einer Sprechstelle im 
Funkraum, auf der Brücke und in der 
Telefonzelle. 
Anschluss an die CommBox zur 
Datenübertragung. 
 
IRIDIUM-Satelliten-Telefon  
Typ ICHU 1000, EUROCOM MARINE,  
Data für OBS/ TEMP Bordwetterwarte 
 

Tragbares Echolot Lowrance Electronics, Canada,  
Typ X65, 192  kHz,  
Flachwasser Navigation vom Schlauch- oder 
Rettungsboot 
 

3 Ferngesteuerte 
Eisscheinwerfer 

Seematz EFNT525 XBO 2000 W 

Leitstand Fluglotse 
Helikopter   

VHF Flugfunk Becker TG460/10 
Nutzung GW/KW GMDSS-Anlage Brücke, 
Anzeige meteorologische und 
Navigationsdaten 
 

Generalalarm-, Ruf-  und 
Musikanlage 
 

FUNA 

Kameraanlage 
Schiffsführung 
 

HERNIS, 10 Aufnahmestellen  
(9 Kameras, 6 Monitore), analog 
 

Typhon-Anlage ZÖLLNER 
 

Wechselsprechanlage 
Wissenschaftlicher Dienst 

FUNA, 4 Sprechkreise, 46 Stationen, davon 15 
steckbar 
 

Wechselsprechanlage 
Schiffsführung 

FUNA, 20 Stationen 
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Wissenschaftliche Laborräume, Arbeitsplätze, Stellplätze für Laborcontainer 
 
E-Deck PC-User-Raum  

 
 

10 Computerarbeitsplätze 
PC, Mac, SUN 

A-Deck 
 

wissenschaftl.  
Arbeitsraum I 

 

2 PC Arbeitsplätze, Arbeitplatz für Fischereilot 
EK60, Hernis-Kameraanlage, Satellitenbildan-
lage, Infrarot-System 

C-Deck Kino- und 
Vortragsraum 

LCD-Projektor mit Einspeisung PC, DVD 
VCR, externe Quellen, Verstärkeranlage 
 

D-Deck Windenleitstand 
 

8 Arbeitsplätze, z. Z. nur mit 3 Computern 
ausgestattet. ADCP-Tochter-Display 
 

E-Deck Systemmanager- 
raum 

 

Konsolen für die Zentralrechner und Daten-
erfassung  
 

E-Deck HS/PS 
Zentrale  

Erfassung und Datenbearbeitung 
HYDROSWEEP- DS III- und  
PARASOUND - P 70 -Anlage 

E-Deck 
 
 

HS/PS 
Geräteraum 

Hydrosweep und Parasound Sende- und 
Empfangselektronik 
Posidonia 6000 und Posidonia VME 
 

A-Deck Bordwetterwarte  
 

 

2 PC Arbeitsplätze,  
Meteorologisches Observatorium 
Datenerfassung und Visualisierung 
(Windrichtung und –Geschwindigkeit, Luft- 
und Wassertemperatur, Luftfeuchte, Luftdruck, 
Sichtweite, Wolkenhöhe, Globalstrahlung, 
Regenmenge)  
4 Funkempfänger AR5000 mit 
Antennenanlage 
Satellitenbildempfangsanlage VCS 
Wetterinformationen, Wetterberatung, Radio-
sondierung, operationelle Betreuung durch 
DWD, wissenschaftliche Betreuung durch AWI 
 

A-Deck Aerologischer 
Registrier-Raum 

 
 

2 Arbeitsplätze, Radiosondenanlage, Option 
Ozonsondierungen 

C-Deck Ballonfüllraum Ballonfülleinrichtung, Lager für Radiosonden 
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 und Ballone  
 

C-Deck Bb außen Stellplatz Heliumbatterien 
 

F-Deck 
und  
E-Deck 

Weitere Räume  
und Labore 

 

3 Kühlräume,  
2 Nasslabore,  
1 Chemielabor,  
5 Trockenlabore,  
1 Salinometerlabor 
Geräteraum, Laderäume z. T. mit 
Lüftungsabzügen und Anschlüssen an 
verschiedene Wassersysteme, Anschluss an 
Datenverteilung div. Strom und Sonderstrom-
anschlüsse, Schränke, Zurr- und 
Befestigungseinrichtungen. 
15 Stellplätze mit Versorgungsanschlüssen für 
Laborcontainer 
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Rechnersysteme 
 

Netzwerk POTT, Glasfasernetzwerk, 800 Glasfaserpaare 
zu allen Laborräumen und Kammern, 220 TP-
Anschlusspunkte (HUB, je 4 Ports), insgesamt 
880 RJ45-Anschlüsse (TCP/IP), 100 Mbits/s, 3 
CISCO 6509 Router 
 

Server   Massenspeicher: 2 SUN Fire X 4540, 
Bandbibliothek: Sun StorageTek SL48 mit 48 
Tape-Einschüben 

/ Solaris 10 / SAMFS 
UNIX-Server (DHCP,DNS, NIS): 1 SUN Fire V 
240 / Solaris 9 
VMWARE-Server: 2 HP ProLiant DL380 / 
VMWARE ESX-Host, je 2 VM (Domain-
Controller (W2k3 Server), Printserver (W2k3 
Server), Intranet-Server (Debian-Linux)) 
 

Datenerfassungssystem WERUM, DSHIP, Real Time Datenbank, 
Erfassung, Speicherung, Anzeige der 
Schiffsdaten, 2 SUN Fire V240, 25 Info-PCs 
(großteils HP DC7900 SFF)  
 

E-Mail-System WERUM, DSHIP Mail,  2 SUN Fire V210 
 

Drucker Diverse S/W Laser-Drucker,  
1 Farbplotter DIN A0 
1 Farblaser-Drucker DIN A3 
2 Farbdrucker (Tintenstrahl) 
2 DIN A3 S/W Kopierer,  
1 Farbkopierer DIN A4 
1 DIN A3 Scanner 
 

Satellitenbild-Anlage SeaSpace Terascan, HRPT-Empfang von 
NOAA- und DMSP-Satelliten, SUN Ultra 2,   
für Wetterinformationen & Eiserkundung. 
VCS-System, NOAA, METEOR 
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Hydroakustik 
  

Tiefsee Fächerecholot 
HYDROSWEEP 

ATLAS-ELEKTRONIK, HYDROSWEEP DS III, 
15,5 kHz, Öffnungswinkel des Fächers 90° & 
120°, bestehend aus 59 "Hard"-Beams á 2.3° x 
2.3° Öffnungswinkel, optional 240 "Soft"-
Beams (HDBE-Mode), max. 45 kW Leistung, 
max. 239 dBRMS re 1 Pa @ 1 m, max. 60 ms 
Gesamtsignallänge (RDT Mode, 90° Fächer), 
max. 10.000 m Wassertiefe, Side-Scan-
Funktion 

 

Sedimentecholot 
PARASOUND 

ATLAS-ELEKTRONIK, PARASOUND P70, 
parametrisch, 18 kHz und 20.5 - 23.5 kHz, Inkr. 
0.5 kHz Primärfrequenzen, 2.5 - 5.5 kHz 
Frequenzen des  parametrischen Signals, 1 
Beam á 4° x 4.5° Öffnungswinkel, max. 70 kW 
Leistung, max. 245 dBRMS re 1 Pa @ 1 m für 
die Primärfrequenzen, max. 203 - 210 dBRMS re 
1 Pa @ 1 m für die parametrischen 
Frequenzen, max. 22 ms Gesamtsignallänge 
(Pilottonbetrieb, 18 kHz Signal + para-
metrisches Signal), bis 10.000 m Wassertiefe, 
Hub-, Roll- und Pitch-kompensiert, ca. 200 m 
max. Eindringtiefe ins Sediment 
 

Hydrographisches Tiefsee-
Echolot DWS  
(Deep Water Sounder) 

SIMRAD-KONGSBERG, EA 500 DWS, 13 
kHz, 1 Beam á 6.5° x 6.5° Öffnungswinkel, 
max. 2 kW Leistung, 230 dBRMS re 1 Pa @ 1 
m, 10 ms Signallänge, akustisches (Eis-) 
Fenster, bis 12.000 m Wassertiefe, Erkennung 
der Bodenneigung, Roll und Pitch elektronisch 
kompensiert 
 

Fischereiecholot EK 60 SIMRAD-KONGSBERG, EK60, 38, 70, 120 
und 200 kHz, 4 Split-Beam-Wandler á 7° x 7° 
Beam Öffnungswinkel, max. 2 kW Leistung, 
222 - 230 dBRMS re 1 Pa @ 1 m, 0.5 - 2 ms 
Signallänge, akustisches (Eis-) Fenster, Fisch 
& Krill 
 

Hubsensor TSS 25 TSS 25 analog und digital 
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ADCP (Acoustic Doppler 
Current Profiler) 

Hydroakustisches Strömungsmessgerät RDI, 
ADCP, Ocean Surveyor 150 kHz, 4 Beams á 
30° Öffnungswinkel, max. 1 kW Leistung, 210 
dBRMS re 1 Pa @ 1 m, 16 ms Signallänge, 
akustisches (Eis-) Fenster 
 

Unterwasser-
Navigationssystem  
POSIDONIA 6000 

IXSEA, POSIDONIA 6000, 16 kHz, zwei Mini-
Transponder, zwei Releaser-Transponder, eine 
feste Installation. Zwei „Flush Acoustic Array“. 
Eine ist hinter einem Eisschutzfenster fest 
installiert, die zweite ist mobil und kann  im 
Brunnenschacht eingesetzt werden. 
Das System wird für ROV-Einsatz, Ortung von 
Verankerungen und Landern eingesetzt. 
 

Netzsondenanlage SCANMAR, kabellose hydroakustische Fi-
scherei-Sonde, System 400, Tiefensensor  
HC4-D12, Höhensensor HC4-TS 150, Hydro-
phon im Brunnenschacht (mobil) 
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Marine Seismik 

Kompressor  
(fest installiert) 

LEOBERSDORFER MASCHINENFABRIK, 
Österreich, Typ LMF 31/200 –50E, 210 bar, 
516 l/s, 550 kW Leistung, im Maschinenraum 
fest installiert 
 

Pulserstation Anzahl der Anschlüsse: 24 
 

3 GI-Guns (mit Generator 
und Injector Kammer) 

SERCEL, 0.7 l / 1.7 l Generator/Injector 
Volumen, ca. 10 - 300 Hz Frequenzbereich, 
224 dB0-pk und 216 dBRMS re 1 Pa @ 1 m 
(Airgun Mode) bei 40 ms Fensterlänge 
 

8 G-Guns SERCEL, 8.5 l Volumen, ca. 10 - 300 Hz 
Frequenzbereich, 234 dB0-pk und 221 dBRMS re 
1 Pa @ 1 m bei 40 ms Fensterlänge  
 

1 Bolt PAR CT800 BOLT TECHNOLOGIES, 32.8 l Volumen, ca. 
10 - 300 Hz Frequenzbereich, 239 dB0-pk und 
230 dBRMS re 1 Pa @ 1 m bei 40 ms 
Fensterlänge 
 

ARRAY 1: 3 GI-Guns 
(Dreieckskonfiguration 
unter Rahmen zum 
Eisschutz) 

SERCEL, 7.4 l Gesamtvolumen, ca. 10 - 300 
Hz Frequenzbereich, 238 dB0-pk und 225 dBRMS 
re 1 Pa @ 1 m (True GI Mode) bei 40 ms 
Fensterlänge 
 

ARRAY 2: 8 VLF-Gun  
Cluster (in speziell an-
gefertigtem Rahmen mit 
optimierten Abständen zur 
scharfen Signalerzeugung 
und Bubbleunterdrückung) 
 

PRAKLA SEISMOS, 24 l Gesamtvolumen, ca. 
10 - 300 Hz Frequenzbereich, 240 dB0-pk und 
228 dBRMS re 1 Pa @ 1 m bei 40 ms 
Fensterlänge 
 

ARRAY 3: 8 G-Gun Cluster 
(2 Linien á 4 G-Guns unter 
Rahmen zum Eisschutz) 

SERCEL, 68.2 l Gesamtvolumen, ca. 10 - 300 
Hz Frequenzbereich, < 248 dB0-pk und < 238 
dBRMS re 1 Pa @ 1 m bei 40 ms Fensterlänge 

ARRAY 4: 8 G-Gun Cluster 
(2 Linien á 4 G-Guns unter 
Rahmen zum Eisschutz) auf 
z.B. Steuerbordseite + 1 
Bolt PAR CT800 auf z.B. 
Backbordseite 

SERCEL & BOLT TECHNOLOGIES, 100.9 l 
Gesamtvolumen, ca. 10 - 300 Hz 
Frequenzbereich, < 251 dB0-pk und < 241 
dBRMS re 1 Pa @ 1 m bei 40 ms Fensterlänge 
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Forschungswinden 
 

Windenmessanlage SAM, 1 PC, Software, SPS, Kontrolle, Win-
dendatenerfassung, -Speicherung Datenaus-
gabe an D-SHIP 
 

Einleiterwinde EL 31 HATLAPA EL 31, 7.000 m, 11-mm-Koax- Draht 
(Einleiterkabel), Stecker SEACON  RMG-2 FS 
(2 Pin, Buchse), max. 4 t 
 

Serienwinde SE 32.1 und 
32.2, ein Antrieb mit 2 
Trommeln, wahlweise 
koppelbar  

HATLAPA  SE 32.1, 7.000 m, 11-mm-Koax- 
Draht (Einleiterkabel), Stecker SEACON  
RMG-2 FS (2 Pin, Buchse), max. 4 t  
HATLAPA SE 32.2, 3000 m, 6 mm Stahldraht 
 

Speicherwinden GE 52.1 AEG/SEEBECKWERFT GE 52.1, 8.000 m 
18,2 mm Koax-Draht (Einleiterkabel), Stecker 
GISMA BR 10 Größe 2 (3-Pin-Buchse), 
Schleifring RAMERT, Bruchlast 20 t, max. 
Arbeitsgewicht 5 t (inkl. Kabel)  
 

 Speicherwinden GE 52.2 AEG/SEEBECKWERFT, GE 52.2,  
10.000 m, 18 mm Geodraht, max. 20 t 

 

2 Speicherwinden  
FN 62.1, 62.2 

AEG/SEEBECKWERFT, FN 62.1/62.2,  
3.000 m Kurrleinen, 30 mm, max. 30 t 

 

Speicherwinde GE 72 KGW/Schwerin, GE 72, 8.000 m 18,2-mm-
Koax-LWL-Draht (Einleiterkabel + LWL), 
Stecker GISMA BR 40 Größe 3 (6-Pin-
Buchse), Schleifring RAMERT mit FOCAL 
Monomode Glasfaser-Drehkopplung (SRV 
2.182.2T3), Bruchlast 20 t, max. 
Arbeitsgewicht 5 t (inkl. Kabel)  
 

2 Friktionswinden GE 
51.1/51.2  
 

AEG/SEEBECKWERFT, GE 51.1/51.2,  
alternativ für  30-mm- und 18-mm- Drähte  

 

1 Horizontalspill für 
Verankerungen 
 

HATLAPA, Spezial-Horizontalspill mit Spei-
cherwinde für Holzhaspel, elektronisch mit dem 
Horizontalspill gekoppelt, 5 t 
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Mobile Winden für temporäre Einsätze 
 

Elektrohydraulische Winde 
AWI 030 

HATLAPA, AWI 030, 6.000 m, 11-mm-Koax- 
Draht (Einleiterkabel), Stecker SUBCON IL 2F 
(Buchse),an Bord, max. 3 t 
 

Elektrohydraulische Winde 
AWI 004 

HATLAPA, AWI 0004, 4000 m, 11-mm-Koax-
Draht (Einleiterkabel), Stecker SEACON RMG-
2 FS (Buchse), Hafenlager, max. 2 t 
 

2 Kombiwinden  für 
Fischerei 

KGW, Stander, Gien und Beiholer, max. 10 t 
 
 

Umspulwinde AWI 003 HATLAPA, zum Umspulen von Forschungs-
drähten mit div. Trommeln, transportabel für 
20-ft-Container 

 

1 Streamerwinde für die 
Seismik 
 

HSP1-50, 800 m Streamerkabel, transportabel 
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Bordkrane und Hebezeuge 
 

Borddrehkran,  
Vorschiff Mitte (Bugkran) 
  

HATLAPA, 80 kN, 3,3 – 17 m,  
ausfahrbarer und kippbarer Geräteträger, bei 
HATLAPA gelagert. Wird erst nach Bedarf 
eingebaut. 
 

Borddrehkran,  
Vorschiff StB. 
 

KGW/Schwerin, 250 kN, 4,0 - 25,0 m 

Borddrehkran, Achterschiff 
StB. 
 

HATLAPA, 150 kN, 1,7 - 16,0 m und 100 kN 
bei 24 m, (erweitert 2001) 

Borddrehkran, Achterschiff 
BB. 
   

Müller & Schmoranzer,  50 kN, 2 – 18 m 

Schiebebalken (20 t) StB.  HATLAPA, 200 kN SWL, Arbeitshöhe 4,30 m, 
Ausfahrbar bis zu 7 m, max. 3 m über die 
Bordkante, Dorn für das Kernabsatzgestell, 50 
Kn 
 

Schiebebalken (5 t) StB. HATLAPA, 50 kN SWL, Arbeitshöhe 4,30 m, 
Ausfahrbar bis zu 7 m, max. 3 m über die 
Bordkante 
 

Hänge-Laufdrehkran HATLAPA, 30 kN SWL, Auslage 4,70 m  
 
 

Laufkran im Nasslabor II BANNAS+STOCK, 60 kN SWL 
 
 

Heckgalgen SEEBECKWERFT,   
300/100 kN Seilzugkraft  
 

Kranlaufbahn für CTD & 
Wasserschöpfer  
 

LLOYD WERFT/FUCHS, 35 kN 
 

Gabelstapler TOYOTA, FBMF 16-30, 30 kN Tragekraft 
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Sonstige wissenschaftlich-technische Einrichtungen 
  

2 Thermosalinographen SEABIRD SBE 21 mit  externem Thermometer 
SBE 38, installiert im Kastenkiel und im 
Bugstrahlerkanal (installiert Oktober 2002 & 
Februar 2003, vorher ME-Sonden) 
 

Salinometer Guildline Typ Autosal 8400B 
 

Reinstwasseranlage  Elix5, MILLIPORE, Milli-Q Gradient A10 
 

2 Unabhängige 
Reinseewasser- Systeme 

Teflonbeschichtete V4A-Stahlleitung mit 
Membranpumpe (1– 4 m3/h) und einer Krei-
selpumpe (4 m3/h), beide Pumpen sind im 
Bugstrahlerraum  
V4A-Stahlleitung mit Kreiselpumpe 
(25 m3/h, Klauspumpe) im Kastenkiel 
 

CTD und 
Kranzwasserschöpfer 

SEABIRD SBE 911 Plus mit Deckeinheit SBE 
11 Plus und 24 X 12 l Wasserschöpfer 
 

Seegravimeter  BODENSEEWERKE, KSS31 
   

2 Vectormagnetometerarray Magson, 3-Komponenten digital fluxgate 
Magnetometer 
 

pCO2-Anlage General Oceanics, USA 
 

FerryBox FerryBox von 4H Jena Engineering GmbH, 
GKSS 
 

DOAS Differentielle Optische Absorptions 
Spektroskopie der Uni Heidelberg 
 

Koax – Telemetrie 
 

ISITEC Bremerhaven, Ethernet, RS232 

LWL- Telemetrie 
 

ISITEC Bremerhaven, Ethernet, 4 x RS232, 2 x 
RS485/422, 3 x FBAS-Video, 1 x HDI-SDI, 
8E/8A, schneller Trigger 
 

360° Infrarot – Sensor 
 

First Navy, RDE Bremen 
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XBT- Abwurfvorrichtung 
(Expendable 
Bathythermograph)  
 

 Sippican & Nautilus 

Hochdruckkompressor für 
marine Seismologie 

LEOBERSDORFER MASCHINENFABRIK mit 
Pulserstation und Druckluftspeicherung, 210 
bar, 32 l/s,  600 kW 
 

Eissicherer 
Brunnenschacht, Ver-
schluss- u. Geräteträger mit 
spezieller Hebevorrichtung  
 

LLOYD WERFT, Bremerhaven 
 

Hubschrauber-Landedeck 
& Hangar für 2 
Hubschrauber (BO 105)  

Max. Landungsgewicht 5 t, Spezialtor, Be-
tankungsstation Starteranlage, Werkstatt und 
Lager  
 

2 USV-Anlagen, 
Unterbrechungsfreie 
Stromversorgung   
 

Galaxy PW  2x120 KVA, je 20 Minuten 
Autonomiezeit 

Eisdickenmessanlage  
 

Sea Ice Monitoring, SIMS, mobil am Bugkran 
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Mobile wissenschaftlich-technische Einrichtungen für den Forschungsbetrieb 
  

2 Helicopter MBB BO 105 CBS 5 
 

Montierbare Abdeckung für 
Heckschleppe 
 

LLOYD WERFT 

Div. Einrichtungen für ROV 
Einsätze  
 

Liftline, Liftline-Winde, Hebeschaukel für ROV 
VICTOR 6000 

2 Container für 
Fischereiausrüstung  

3 Grundschleppnetze 140',  
1 semipelagisches Netz, mit  Brettern, Standern 
und Grundgeschirr  
1 pelag. Krillnetz       Gesamtgew. ca. 30t 
 

Laborcontainer mit 
folgender Ausstattung: 

6 Laborcontainer mit Kühlaggregaten für 
biologische Arbeiten 
1 Isotopencontainer 
1 Eis-Laborcontainer 
2 Luftchemiecontainer 
1 Reinraumcontainer 
1 Probencontainer 
1 Spektrometercontainer 
1 Mikrobiologiecontainer 
1 Aquariencontainer 
1 Benthoscontainer 
2 Ozeanographiecontainer 
 

 


